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König Umberto von Italien, der im 19. Jahrhundert regierte, erhielt eines Tages eine

Bittschrift. Ein Mann, der wegen eines schweren Vergehens zu einer langen Gefängnisstrafe

verurteilt worden war, bat um Strafmilderung.

Der Justizminister hatte das Gesuch geprüft und an den Rand des Dokuments einen Vermerk

geschrieben: „Gnade unmöglich, im Gefängnis lassen!“

Als der König die Akten durchsah, fiel ihm dieser Satz ins Auge. Er überlegte kurz, nahm

dann eine Feder und verschob nur ein einziges Zeichen – ein Komma. Nun lautete der Satz

„Gnade, unmöglich im Gefängnis lassen!“

Mit dieser kleinen Änderung war das Schicksal des Mannes besiegelt – aber nicht in

Verurteilung, sondern in Freiheit. Der König unterzeichnete und fügte nur noch ein Wort

hinzu: „Einverstanden.“

Der Verurteilte wurde freigelassen.

Hast du schon einmal erlebt, dass eine kleine Veränderung (ein Wort, eine Tat, ein

Missverständnis) eine große Wirkung hatte?

JOHANNES 8,2–11

2Früh am Morgen war Jesus wieder im Tempel. Das ganze Volk versammelte sich um

ihn, und er setzte sich und begann zu lehren. 3Da kamen die Schriftgelehrten und die

Pharisäer mit einer Frau, die beim Ehebruch ertappt worden war. Sie stellten sie in die

Mitte, sodass jeder sie sehen konnte. 4Dann wandten sie sich an Jesus. »Meister«,

sagten sie, »diese Frau ist eine Ehebrecherin: sie ist auf frischer Tat ertappt worden.

5Mose hat uns im Gesetz befohlen, solche Frauen zu steinigen. Was sagst du dazu?«

6Mit dieser Frage wollten sie Jesus eine Falle stellen, um dann Anklage gegen ihn

erheben zu können. Aber Jesus beugte sich vor und schrieb mit dem Finger auf die

Erde. 7Als sie jedoch darauf bestanden, auf ihre Frage eine Antwort zu bekommen,

richtete er sich auf und sagte zu ihnen: »Wer von euch ohne Sünde ist, der soll den

ersten Stein auf sie werfen.« 8Dann beugte er sich wieder vor und schrieb auf die

Erde. 9Von seinen Worten getroffen, verließ einer nach dem anderen den Platz; die

ältesten unter ihnen gingen als Erste. Zuletzt war Jesus allein mit der Frau, die immer

noch da stand, wo ihre Ankläger sie hingestellt hatten. 10Er richtete sich auf. »Wo sind

sie geblieben?«, fragte er die Frau. »Hat dich keiner verurteilt?« – 11»Nein, Herr,

keiner«, antwortete sie. Da sagte Jesus: »Ich verurteile dich auch nicht; du darfst

gehen. Sündige von jetzt an nicht mehr!«
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Fragen zum Nachdenken

1. Was sagt der Text über Gott?

2. Was sagt der Text über die Menschen? (In der Geschichte und heute)

3. Was sagt der Text über dich?

4. Was möchte ich konkret verändern? (Mach dir hier keinen Druck, aber setz dir für

die nächste Woche konkrete Ziele. Bitte Gott dir bei der Umsetzung zu helfen.)
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Vertiefung

1. Reflexion: Versetze dich in die Geschichte

Stell dir vor, du wärst eine der beteiligten Personen. Welche Gedanken und Gefühle

würdest du haben?

Wenn du die Frau wärst:

Wie würdest du dich fühlen, wenn du von einer Menschenmenge vor Jesus

gezerrt wirst?

Hättest du Angst? Hoffnung? Verzweiflung?

Was bedeutet es für dich, dass Jesus sagt: „Ich verurteile dich nicht“?

Wenn du einer der Ankläger wärst:

Warum wollten die Pharisäer die Frau verurteilen? Ging es ihnen wirklich um

Gerechtigkeit?

Gibt es Menschen, über die du innerlich hart urteilst?

Was sagt Jesus’ Antwort über den Umgang mit der Schuld anderer?

Wenn du Jesus wärst:

Was würdest du der Frau sagen?

Warum verurteilt Jesus sie nicht, obwohl sie nach dem Gesetz schuldig war?

Wie verbindet Jesus in diesem Moment Wahrheit und Gnade?

2. Tiefere Fragen zur persönlichen Anwendung

Wie sieht dein eigenes „Komma“ aus?

Gibt es eine Situation in deinem Leben, in der du dich von Schuld belastet fühlst?

Was würde sich ändern, wenn du Gottes Gnade für dich annehmen würdest?

Wie gehst du mit den „Fehlern“ anderer um?

Fällt es dir leicht, Menschen zu vergeben, die dich verletzt haben?

In welchen Situationen tendierst du dazu, andere eher zu verurteilen als ihnen

Gnade zu erweisen?

Was bedeutet „Gnade“ in deinem Alltag?
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Jesus sagt zur Frau: „Geh hin und sündige nicht mehr.“

Wie kannst du Gottes Gnade in deinem Leben praktisch werden lassen?

Welche Entscheidung kannst du heute treffen, um aus der Vergebung heraus neu

zu leben?

3. Praktische Umsetzung & Gebetsimpuls

Schreibbrief an dich selbst: Nimm ein Blatt Papier und schreibe deine eigene

„Gnadenerklärung“. Stell dir vor, Jesus hätte dir gesagt: „Ich verurteile dich nicht. Geh

hin in Freiheit.“

Was bedeutet das für dich?

Welche Schuld darfst du loslassen?

In welchem Bereich möchtest du Gottes Gnade mehr erleben?

Gebet:

Danke Jesus für seine Gnade, die dich frei macht.

Bitte ihn um ein Herz, das nicht verurteilt, sondern anderen in Liebe begegnet.

Bitte um die Kraft, dein Leben so zu führen, dass du Gottes Gnade widerspiegelst.

So wie der König Umberto mit einer kleinen Änderung das Urteil des Mannes verwandelte,

so handelt auch Gott mit uns.

Nach Gottes Gerechtigkeit hätte über uns stehen müssen: „Gnade unmöglich, verurteilt

bleiben!“

Doch durch das Kreuz Jesu wurde das Urteil umgeschrieben: „Gnade, unmöglich verurteilt

bleiben!“

Jesus nahm unsere Schuld auf sich und setzte damit das „Komma“ der Gnade in unser

Leben. Wer an ihn glaubt, wird nicht mehr verurteilt, sondern empfängt volle Vergebung und

neues Leben (Römer 3,26).
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